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Gesetz- uni) Verordnungsblatt
für d a s

österreichisch - iffirische .Kültt’iifani),
bestehend a n s  den gefürsteten Grafschaften G ö r z  und G r a d iS c a ,  der M arkgrafschaft  Istr ien  

und der re ich su m n itte lbaren  S t a d t  T r ies t  m it  ihrem  G e b ie te .

J a h r g a n g  1896.

XXII.  Stiirf.

A u s g e g e b e n  u n d  v e r s e n d e t  a m 19.  O k t o b e r  1896 .

3 6 .

Gesetz vom 15. Februar 1896,
w o m i t  e i n  J a g d g e s e t z  f ü r  d i e  g e f ü r s t e t e  G r a f s c h a f t  G ö r z  u n d  G r a d i š č a

e r l a s s e n  w i r d .

M i t  Zustim m ung des Landtages M ein er  gefürsteten Grafschaft G ö rz  und G r a d išč a  
finde I c h  anzuordnen, w ie fo lg t :

Artikel I.
D a s  nachfolgende Jagdgesetz für die gefürstete Grafschaft G ö rz  und G r a d išč a  tritt 

drei M o n a te  nach seiner Kundmachung durch das  Landesgesetzblatt in  Wirksamkeit.
M i t  demselben Zeitpunkte treten alle bisherigen, den Gegenstand dieses Gesetzes betref­

fenden Gesetze und Verordnungen außer Kraft.

Artikel IL
Jagdgebiete , hinsichtlich deren d as  Eigenjagdrecht im  S i n n e  des § .  5  des kaiserlichen 

P a te n te s  vom 7. M ä r z  1 8 4 9 ,  R . - G . - V l .  N r . 1 5 4 ,  bestand, nach dem §. 7 des nachfolgenden
22
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Jagdgesetzes jedoch entfällt, und welche vor der Kundmachung desselben verpachtet worden  
sind, unterliegen den im  §. 7 hinsichtlich der A u sü b u n g  des Jagdrechteö enthaltenen V o r ­
schriften erst nach A blauf  jener Pachtung.

Artikel III.

M e i n  Ackerbanminister und M e i n  M in is ter  des I n n e r n  sind mit dem V ollzüge  dieses  
Gesetzes beauftragt.

W i e n ,  den 1 5 .  Februar 1 8 9 6 .

Franz Joseph m. p.

Baden» m. p. Ledebur m. p.

I. Das Jagdrecht und dessen Ausübung.
A. Allgemeine Bestimmungen.

§• i .

D a s  Jagdrecht besteht in der ausschließlichen Berechtigung, innerhalb eines bestimmten 
Jag d g eb ie te s  die jagdbaren T h icre  zu hegen, zu fangen und zu erlegen, sowie deren etwa  
abgetrennte nutzbare T h e i le ,  w ie  abgeworstne G ew eih e  u. d. g l. ,  sich anzneignen.

I n  B etreff  des F ederw ildes  begreift d as  Jagdrecht auch die ausschließliche Berech­
t ig u n g  zur A n eignu ng  der gelegten Eier in sich.

§ .  Z .
Jag d b are  T h icre  im  S i n n e  dieses Gesetzes sind:

a )  die Gemse,
b )  das  R e h ,
<•) der H ase , d as  w ilde Kaninchen,
d )  d as  A i t m ,  B irk - ,  H a se l- ,  S t e i n - ,  R eb-  und Schneehuhn,
e )  die W achtel,  der Wachtelkönig,
f )  der F a san ,
g )  der Kiebitz,
h )  die verschiedenen Schnepfenarten,
i )  die Wasserhühner,  
j )  der w ilde S c h w a n ,  
k )  die W i ld g a n s ,
1) die W ildentenarten,  

m )  die W ildtanbcnarten.
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D i e  S ta t t h a l te r n  kann im  V erordnungsw ege auch noch andere Thierarten  a ls  jagdbar 
erklären.

§• 3 .
A l s  Gemeindevertretung wird in diesem Gesetze der Gemeindcrath, und in S te u e r -  

Gemeinden m it  selbstständiger V erm ögensverw altung  im  S i n n e  des § .  9 9  der Gemeinde-  
ordnnng der V erw altn ngsrn th  verstanden.

§• 4.

D a s  Jagdrccht ist m it  dem Grundeigenthum verbunden uild steht daher dem jew eiligen  
Grundbesitzer zu.

I n  B etreff  der A u sü b u n g  dieses Rechtes tritt nach M a ß g a b e  der folgenden B e s t im ­
mungen dieses Gesetzes entweder die B e fu g n i s  zur Eigenjagd, d. i .  die freie V erfügung des  
Berechtigten über die F o r m  der A u sü b u n g  seines Jagdrechtes (eigene R e g ie ,  Verpachtung  
u. s. w . )  oder die Ausschließung dieser freien V erfügung durch die gesetzlich vorgeschriebenc 
Verpachtung des Jagdrcchtcs ein.

§• 5 .
D i e  B e fu g n i s  zur E igenjagd steht dem Besitzer einer zusammenhängenden Grundfläche  

von wenigstens 1 1 5  Hectar (E igcnjagdgcbiet)  zu (§ .  8 ) ,  wobei es  keinen Unterschied macht, 
ob diese ganze Grundfläche in einer O rtsgem ein de  liegt oder sich ans das  G ebiet  mehrerer 
O rtsgem ein d en  erstreckt. Auch macht cs  mit den a u s  §. 7 sich ergebenden A u sn a h m en  keinen 
Unterschied, ob der Besitzer eine physische oder juristische, eine einzelne Person  oder eine 
M eh rh eit  von Personen ist;  im  letzteren F a l le  m uss jedoch der Besitz räumlich'ungctheilt sein.

§• 6 .

D i e  B e f u g n i s  zur Eigenjagd steht ferner z u :
a )  ohne Rücksicht ans d as  Flächenmaß, die W id m u n g  oder die Lage der Grundstücke,

dem Besitzer eines in der W eise  geschlossenen, oder m it  dauernden A n lagen  Umfriedeten
Grundstückes, dass (abgesehen von Schneeverwehungen oder den Erfo lg  des Abschlusses ver­
eitelnden Zufälligkeiten) d as  H a a r w ild  unter gewöhnlichen Verhältnissen in demselben weder 
ein- noch answechsel» könne;

b )  dem Besitzer von Grundstücken, gleichfalls ohne Unterschied in der Fläche, welche der 
W ild h eg u n g  gewidmet und derart vollkommen abgeschlossen sind, dass das  darin gehegte H a a r ­
wild  a n s  denselben nicht auswcchseln und d as  auf den benachbarten G ründen befindliche 
nicht einwechseln könne (Thiergarten) .

A u sn a h m sw e ise  kann die politische Bezirksbehörde über specielles Einschreiten die 
Eigenjagd auch zugestehen:

c )  dem Besitzer von Nutzgärten, Ziergärten und Parkanlagen  ohne Unterschied des
Flächenm aßes, welche sich bei einem W ohnhause befinden und durch eine natürliche oder
künstliche Umfriedung (Hecke, G itter , Lattenzaun, M a u e r )  derart umschlossen sind, dass der 
Z u tritt  dritter Personen ohne Verletzung oder Uebersetzung der Umfriedung auf keinem anderen 
W eg e  a ls  durch die dazu bestimmten schließbaren T h ü ren  oder T h o r e  thunlich erscheint.
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B e i  der B e w il l ig u n g  sind sowohl die persönlichen Verhältnisse des Besitzers, a ls  auch 
die G attn ng  der in den bezeichnetcn G arten- und Parkanlagen  befindlichen Culturen in  
Berücksichtigung zu ziehen.

J n so la n g e  dein Besitzer dieser Grundstücke die Eigenjagd nicht zugestanden ist, darf
der Jagdberechtigte ans denselben gleichwohl die J a g d  nicht ohne Zu stim m u ng  des Besitzers
ausüben. D i e  V erweigerung der Z u stim m u ng  gilt  a ls  Verzicht auf den Ersatz des etwa  
ans diesen Grundstücken eiutretenden W ildschadens.

A ns  den unter a) und c)  bezeichneten Grundflächen dürfen keine Herstellungen a n ­
gebracht werden, welche daS Auswechseln  dcS a u s  dem anraiucndeu fremden Jagdgebiete —  
bei etwa eiutretenden außergewöhnlichen Verhältnissen w ie in den F ä llen  unter a )  —  ein- 
wechselnden W i ld e s  a u s  den Grundflächen selbst erschweren oder verhindern.

I m  S tr e i t fä l le  darüber, ob eine Grundfläche im S i n n e  vorstehender B estim m ungen
a ls  umschlossen, beziehungsweise a ls  Thiergarten anzusehen ist, ist die politische B ezirk s-
bchörde zur Entscheidung berufen.

§• 7 .
Einer Gem einde steht die Eigenjagd gemäß § .  5  nur hinsichtlich der zum Gemeinde-  

Vermögen gehörigen, sei es im eigenen oder fremden Gemeindegebicte gelegenen Grundflächen
und überdies b los  dann zu, wenn die G em einde ein eigenes S t a t u t  besitzt.

Hinsichtlich der einer Gemeinschaft im  W eg e  der S erv itu tenab lösu ng  abgetretenen, sowie  
der im  gemeinschaftlichen Besitze einer anderen agrarischen Gemeinschaft befindlichen G r u n d ­
fläche steht die Eigcnjagd gemäß § . 5  den Nutzungsberechtigten nicht zu.

§• 8 .

A l s  zusammenhängend im  S i n n e  des §. 5  ist eine Grundfläche dann zu betrachteil, wenn  
m a n  von einem Grundtheile  zum anderen gelangen kann, ohne einen fremden Grundbesitz 
zu überschreiten.

W ege, Eisenbahnen und deren Z u geh ö r ,  Flüsse und Bäche, welche eine Grundfläche  
durchschneideu, sowie die in  derselben inueliegenden stehenden Gewässer begründen keine Unter­
brechung des Zusam m enh an ges  und sind in dieser Hinsicht selbst I n s e ln  a ls  mit den Ufer-  
grnndstücken zusammenhängend zu betrachten.

D a g e g e n  wird der Z usam m enhang nicht hcrgestcllt, wenn ein Grundstück m it dem anderen 
nur durch den Längenzug eines durch fremde Grundstücke führenden W e g e s  oder fließenden 
G ew ässers  verbunden ist.

§ . 9 .

D i e  in der Gemarkung einer S teuergem ein de oder einer G em einde m it  eigenem S t a t u t  
l iegenden Grundstücke, hinsichtlich deren die B e fu g n i s  zur Eigenjagd überhaupt nicht besteht 
oder nicht nach § . 1 1  in Anspruch genommen wird, bilden d as  Gemcindejagdg^biet.

D a ö  Jagdrecht ans dem Gcmeindejagdgebiete ist durch die politische Bezirksbehörde zu 
Gunsten der Grundbesitzer zu verpachten.
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I n  Rücksicht auf diese Verpachtung werden die Grundbesitzer durch die G em ein de­
vertretung nach M a ß g a b e  der Bestim m ungen dieses Gesetzes vertreten. M i t  Zustim m ung der 
Stattha ltere i  wird S tä d te n  m it  eigenem S ta tu te  gestattet, die in der nächsten N ä h e  der S t a d t  
gelegenen T h c i le  ihres T err itor ium s von der Jagdvcrpachtuiig auszuschließcn. I n  diesem 
F a lle  wird eS aber auch die Pflicht dcö G em eindeam tes sein, durch die eigenen O r g a n e  nicht 
nur strenge zu überwachen, dass dort N iem and  sage, sondern mich, dass das  W ild  dort nicht 
gefangen werde m it  Eisen, S ch lin gen , Fa llen  oder anderen Geräthen, mit welchen es sich 
selbst fangen kann.

Eine solche Gem einde tritt bezüglich deö von der Iagdverpachtung ausgeschlossenen 
T err itor ium s in die Pflichten, welche dieses Gesetz den Jagdpüchtern anferlegt.

B. Feststellung der Jagdgebiete.
§. 10.

D i e  Feststellung der Jagdgebiete hat jeweilig  für die nächstfolgende Jagdpachtpcriode
stattznfindcn. D i e  Jagdpachtperiode, welche w ie jedes einzelne Jag d jah r  mit erstem M a i  
beginnt und m it  letztem A pril  endigt, beträgt acht Jahre.  N u r  in dem Falle ,  in welchem  
die Gemeindevertretung a n s  rücksichtswidrigen G ründen der politischen Bczirksbehörde eine
Verlängerung oder Abkürzung der Pachtpcriodc vor A b lau f  des vorletzten J a h r e s  der la u ­
fenden Jagdpachtperiode beantragen würde, kann die S ta t th a l te r n  für die neue Jagdpacht­
periode die V erlängerung b is  höchstens zehn oder die Abkürzung b is  mindestens sechs J a h r e  
verfügen.

§• 11 .

S e c h s  M o n a te  vor Ende der jeweilig  laufenden Jagdpachtperiode hat die politische 
Bezirksbehörde an ihrem Amtssitze und in der Gemeinde ein Edict kundzumachen, w om it  
diejenigen Grundbesitzer, welche für die kommende im Ediet zu bezeichnende Jagdpachtpcriode  
(§ .  1 0 )  ans G rund  des § .  5  die B e fu g n i s  zur Eigcnjagd beanspruche», aufgefordert werden, 
diese» Anspruch binnen sechs Wochen bei der politischen Bczirksbehörde anzumelden und in 
angemessener W eise  zu begründen, fa l ls  sie die Anerkennung derselben nicht schon früher 
erlangt haben.

D i e  politische Bczirksbehörde hat die Anmeldungen und Nachweise zu prüfen, die etwa
noch nöthigen Erhebungen vorzunehmen und hiernach die Eigcnjagdgebietc gemäß §. 5 ,  sowie
d a s  zur verpachtende Gcmcindejagdgebiet fcstznstellen.

Grundstücke, für welche nicht innerhalb der obigen Frist  von sechs Wochen die B e fu g n i s  
zur Eigenjagd und die Ausscheidung a n s  dem Gemeindejagdgebiete verlangt wurde, gehören  
für die nächste Pachtperiode zum Gemcindejagdgebiete.

Eigenjagdcn im S i n n e  des §. 6 ,  l it .  a )  und b )  bleiben hingegen schon a l s  solche von  
dem Gemeindejagdgebiete ausgeschlossen, ohne dass es hiezu einer besonderen Anm eldung  
seitens der betreffenden Grundbesitzer oder einer näheren Bezeichnung dieser Eigenjagdcn bei 
Feststellung des Gcmeindejagdgebietes bedürfte.
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Eigenjagdeil im  S i n n e  des § . 6 ,  l i t .  c )  können jederzeit gegen entsprechende E r m ä ß i­
gung des PachtschillingeS zugestanden werden. —  Bezüglich  der während der Jagdpacht-  
pcriode gebildeten Eigenjagden gilt  die Vorschrift des  § . 3 1 .

§• 12.

W en n  vor Erlassnng deö im  § . 1 1  erwähnten EdicteS die Vertretung einer a u s  zwei  
oder mehreren S teuergem ein den  gebildeten O rtsgem ein de  beschließt, zwei oder mehrere der­
selben oder auch alle in  ein Gemeindejagdgebiet  zu vereinigen, oder wenn mehrere G em einde­
vertretungen übereinstimmend beschließen, dass ihre bezüglichen Jagdgebiete oder T h c i le  der­
selben zu einem gemeinschaftlichen Jagdgeb iete  zu vereinigen sind, so hat die politische 
Bezirksbehörde diese V ere in igung  zu verfügen, wenn sich nicht erhebliche Schwierigkeiten  
hinsichtlich der J a g d a u s ü b n n g ,  oder bedeutende wirthschaftliche Interessen der bezüglichen 
S teuergem einden  entgegenstelleil.

W en n  hingegen im  Verbände der O rtsgem ein de  ein oder mehrere S teuergem einden  m it  
eigenen V crw a ltn ng sräth en  bestehen, können diese Steuergem einden  nur dann mit dem J a g d ­
gebiete vereinigt werden, wenn der bezügliche V e rw altu ngsrath  zustimmt.

Ebenso kann die Vertretung der a n s  einer einzigen Stcuergcm einde gebildeten O r tö -  
gemeinde vor der Veröffentlichung des im  §. 11 erwähnten Edictes auch beschließen, dass  
d as  Gemcindejagdgcbiet in mehrere T h e i le  gctheilt werde, welche abgesondert verpachtet 
werden.

D i e  politische Bczirksbehörde wird eine solche T h e i ln n g  nur dann verfügen, wenn  sie 
dieselbe in besonderen Verhältnissen begründet findet; jeder T h e i l  m u ss  jedoch einen G rnnd-  
complcx von wenigstens 1 1 5  H ectar darstellcn.

§• 1 3 .
B e h u f s  entsprechender Arrondirung anstoßender Gemcindejagdgebicte kann die politische 

Bczirksbehörde bei Feststellung dieser Gebiete m it  Z ustim m ung der vorgenannten bctheiligtcn 
Gemeindevertretungen einzelne T h e i le  von dem einen Gemeindejagdgcbiete abtrennen und dem 
anderen zuweisen. D iese lb e  Bestim m u ng  gilt mich für die an Gemeindejagdgcbiete grenzenden 
Eigenjagdgebiete, in dem F a l le  a ls  die bcthciligten Parteien, beziehungsweise deren gesetzliche 
Vertretungen znstimmen, einzelne T h e i le  von einem Jagdgeb iete  loszutrcnnen und einem  
anderen znznwciscn. —  I n  beiden Fü llen  darf jedoch die A usdehnung des Jagdgeb ie tes  
nicht unter 1 1 5  Hectar sinken.

C. Verpachtung der Gemeindejagden.
§. 1 4 .

B eträg t  ein Gemeindejagdgebiet  weniger a l s  1 1 5  H ectar, so steht zunächst dem B e ­
sitzer der anrainenden, in G em äß heit  des §. 5  bestehenden Eigcnjagd und bei mehreren solchen 
anrainendcn Eigenjagdcn zunächst dem Besitzer der in längerer A usdehnung angrenzenden  
Eigenjagd die B e fu g n i s  zu, die ganze Gemeiudejagd für die betreffende Pachtpcriode vor
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jedem anderen, ohne Versteigerung zu dem Preise  zu pachten, welcher sich für die Fläche  
derselben bei Zugrundelegung des für den Hectar der nächstgelegcnen, in öffentlicher V er­
steigerung verpachteten Gem eindcjagd erzielten Pachtschillingö ergibt.

W a lte n  besondere Umstände ob, vermöge welcher dieser B laßstab  nicht entspricht, so ist 
der Pachtschilling von der politischen Bezirksbehörde nach A nhörung der G em eindevertretung  
und des betreffenden Eigenjagdbesitzers festznstellen.

Z u r  Erklärung über die A u sü b u n g  dieser B e fu g n i s  ist den in Betracht kommenden 
Eigenjagdbesitzern von der politischen Bezirksbehörde eine Fallfrist von wenigstens 4  Wochen  
zu bestimmen.

§ .  1 5 .

B eträg t  ein Gemeindejagdgcbiet mehr a l s  1 1 5  Hectar und wird ein, letzteres A u sm a ß  
nicht erreichender T h c i l  desselben

a )  von  einer in G em äßheit  des §. 5  bestehenden Eigenjagd von waS immer für einer 
A usdehnung dem ganzen Um fange nach oder zu zwei D ritttheilen  des U m fan g es  umschlossen, 
—  oder

b )  durch eine solche Eigenjagd von dem übrigen Gemeindejagdgebiete derart abgetrennt, 
dass m an auf das  Trennstück ohne Ueberschrcitnng der Gemeindegrenzen nur über die zur 
Eigcnjagd gehörigen Grundstücke, beziehungsweise über die durch dieselben führenden W e g e  
gelangen kann,

so hat der Besitzer der Eigenjagd vor jedem anderen das  Recht, die J a g d  ans 
dem vorbezcichnetcn T h e i le  (E n c la v e )  des G eb ietes  für die betreffende Pachtperiode  
ohne Versteigerung zu dem Preise  zu pachten, welcher sich für diese Fläche bei Z u grun d e­
leg un g  des für den Hectar der nüchstgclegencn, in öffentlicher Versteigerung verpachteten 
Gemeindejagd erzielten Pachtschillings ergibt.

W a lte n  besondere Umstände ob, vermöge welcher dieser M aß stab  nicht entspricht, so 
ist der Pachtschilling von der politischen Bezirksbehördc nach Anhörung der Gemeindever­
tretung und deS betreffenden Eigenjagdbesitzers zu bestimmen.

W ird  die Enclave durch mehrere der vorerwähnten Eigcnjagdcn in der a d  l it .  a )  
bezeichnet«! W eise umschlossen, beziehungsweise abgetrcnnt ( l i t .  b ) ,  so steht das  bezeichncte 
Recht der Verpachtung zunächst dem Besitzer der in längerer A u sd eh n un g  an die E nclave  
grenzenden Eigenjagd zu.

W ü rd e in F o lg e  dieser Bestim m ungen  das Gemeindejagdgebiet unter 1 1 5  Hectar sinken, 
so kann das  Vorpachtrccht nur dann ansgeübt werden, wenn der Eigenjagdberechtigtc mit der 
E nclave  auch die J a g d  auf dem restlichen T h e i le  des Gemcindejagdgebictcs pachtet, wobei  
hinsichtlich der Bemessung des Pachtschillings für diesen restlichen T h e i l  die gleichen B estim -  
mungen w ie  für die Enclave selbst A nw endung finden.

D a m i t  die Besitzer der betheiligten Eigenjagden sich bezüglich der A u sü b u n g  des in 
den vorstehenden Absätzen a) und b )  erwähnten Rechte? erklären können, wird die politische 
Bezirksbehörde denselben eine Fallsrist von wenigstens 4  Wochen fcststellen.
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§ .  1 6 .
Unbeschadet der a u s  den § § .  1 4 ,  1 5  und 2 6  sich ergebenden A u sn a h m en  sind die 

Gcmeindejagden im  W e g e  der öffentlichen Versteigerung zu verpachten.
Z u  diesem Zwecke hat die politische Bezirksbehörde sofort nach der von ihr für die 

betreffende Pachtperiode vorgenommenen Feststellung des Gemeindejagdgebietes die Verstei­
gerung der Gemeindejagd in einer der im  Bezirke am meisten verbreiteten Zeitungen a n szn -  
schreiben, sowie am S itze  der politischen Bezirksbehörde, in der betreffenden G em einde und 
in  den umliegenden G em einden  in ortsüblicher W eise  kundzumachen.

D ie s e  Ausschreibung hat die wesentlichsten A ngaben über die zu versteigernde J a g d ,  den 
A u sr n fs p r c i s ,  die D a u e r  der Verpachtung (§ .  1 0 )  und d as  Erforderliche in Betreff  des zu 
erlegenden V adin m S  zu enthalten. I n  die Kundmachung ist die Bemerkung aufzunehmen, dass,  
w enn infolge der endgiltigen Entscheidung über etwa noch anhängige Necursc oder im  S in i l e  
weiterer B estim m ungen  dieses Gesetzes ein Z u w a ch s  oder Abfall  an dem Gemeindejagdgcbiete  
Eintr itt ,  der bei der Versteigerung erzielte Pachtschilling eine Erhöhung oder Herabminderung  
vom  Verhältnisse deS Flächenm aßes dcö Zuwachses  oder A b fa l les  erfährt.

D e r  AuSrnfSpreis  wird von der politischen Bezirksbehörde nach Anhörung der G em ein de­
vertretung festgestcllt. W en n  bei der ersten Versteigerung der A n sr u fs p r e i s  nicht erreicht w ird ,  
wird eine zweite Versteigerung abgehalten, und kann die J a g d  auch u m  einen niedrigeren 
P r e i s  erstanden werden.

§• 1 7 .

D i e  Verpachtung der G em eindejagd (§ § .  1 4 ,  1 5  und 1 6 )  wird von der politischen 
Bezirksbehörde ans die D a u e r  der festgestellten Pachtperiode (§ . 1 0 )  vorgenom men; cs  bleibt 
jedoch dieser B ehörde Vorbehalten, den betreffenden Gemeindevorsteher damit zu betrauen.

D e r  Verpachtungsact, sowie insbesondere d as  Versteigerungsprotokoll sind nach den 
durch die S ta tth a ltere i  festzustellenden Form ular ien  auszufertigen.

§• 1 8 .

Personen, welche gemäß § . 4 2  von der E r lan gu ng  der Jagdkarte ausgeschlossen sind, 
ferner Gemeinden —  m it der im  2 .  Absatz angeführten A u sn a h m e —  sowie agrarische 
Gemeinschaften (§ .  7 ,  A l in ea  2 )  a l s  solche können zur Pachtung  einer Gemeindejagd ( § §  1 4 ,
1 5  und 1 6 )  nicht zngelassen werden.

D i e  der Gemeinde m it  eigenem S ta tu te ,  welcher nach §. 5  die Eigenjagd znsteht, a n s
den Bestim m ungen der § § .  1.4 und 1 5  a ls  Eigenjagdbesitzer zukommenden Rechte bleiben
jedoch aufrecht.

A lle  die Vorschrift des 1 .  Absatzes umgehenden Verträge sind ungilt ig .

§ .  1 9 .

E ine Jagdgesellschaft kann Pächter einer Gemeindejagd werden, m it  Ausschluss  jener 
M itg l ie d e r ,  denen etwa die E r langung  der Jagdkarte gesetzlich benommen ist (§ .  4 2 ) .
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§• 20 .

A u f  G run d  deS BersteigerungSacteö hat die politische Bezirksbehörde die Z u w eisu n g  
der versteigerten J a g d  an denjenigen, welcher daS höchste Anbot gestellt hat, vorzunehmen,  
wobei jedoch die Anbote solcher Personen, welche gemäß der §§ .  1 8  und 1 9  von der 
Pachtung  ausgeschlossen sind, außer Betracht zu bleiben haben.

I m  F a l le  eines begründeten R ecurses  gegen diese Z u w eisu n g  ist ans die Außerkraft­
setzung der vorgenommenen Versteigerung zu erkennen und eine neue für die ganze oder für  
die restliche D a u e r  der Pachtperiode anzuordnen, es wäre denn, dass die zur Entscheidung 
über den R ecurS  berufene B ehörd e die Gem eindejagd einem anderen Offerenten , von welchem  
ebenfalls ein R e c u r s  vorliegt,  zuzuweisen findet.

W ir d  gegen die erfolgte Z u w e isu n g  der J a g d  ein R e c u r s  eingebracht, so bleibt gleich­
w o h l  der Erstehet b is  zur etwaigen endgiltigen Außerkraftsetzung der Versteigerung Pächter  
der Gemeindejagd.

H a t  die politische Bezirksbehörde die J a g d  keinem der B ie ter  zugewiesen und wird  
hingegen recurrirt, so ist b is  zur rechtskräftigen Entscheidung über den R e c u r s  in G em äßheit  
deS § .  2 5  vorzugehen.

W ird  gegen die in G em äß heit  der §§. I 4  und 1 5  erfolgte Verpachtung einer G em ein d e­
jagd ein R e c u r s  eingebracht, so bleibt b is  zur endgiltigen Außerkraftsetzung der Verpachtung  
ebenfalls derjenige Pächter der Genieindejagd, dem dieselbe verpachtet wurde.

§• 21.

Jeder  Bietende hat vor der öffentlichen Versteigerung zu H änden  deS für dieselbe 
abgeordneten F u n ct io n ä rs  2 0 ° / 0 des A u sr u fsp r e ises  a l s  V a d iu m  zn erlegen, welches dem  
B ietenden m it  A u sn a h m e des  Erstehers, nach vollzogener öffentlicher Versteigerung znrück- 
gestellt w ird ;  letzterer hat innerhalb 8  T a g e n  nach Z u w e isu n g  der Gemeindejagd ( § § .  1 4 ,  
1 5  und 1 6 )  die m it  der Z u w eisu n g , beziehungsweise Verpachtung verbundenen, und sonstigen 
Kosten zn ersetzen, und hat gegen Einziehung des V a d iu m s  bei der politischen B e z ir k s ­
behörde eine Caution  im  B etrage  eines einjährigen Pachtschillings zu hinterlegen.

D i e  C aution  haftet für Geldstrafen, zu denen der Pächter in Betreff  der gepachteten 
G em eindejagd  verurtheilt w ird , ferner für Kosten, die anlässlich von A m tsh a n d lu n gen  in  
B etreff  der Genieindejagd erlaufen und zu deren T r a g u n g  der Pächter verhalten wird, endlich 
für den Pachtschilling, sowie für die Erfü llung der sonstigen dem Pächter a u s  dem P acht­
verträge obliegenden Verbindlichkeiten.

S in k t  die Caution  unter den B e tr a g  des einjährigen Pachtschillings, so hat die p o l i ­
tische Bezirksbehörde dem Pächter die Ergänzun g  derselben binnen 1 4  T a g e n  auf die 
ursprüngliche H ö h e  aufzutragen.

D i e  Caution  hat in  B a rg e ld ,  in S t a a t s -  oder anderen für pupillarsicher erklärten 
W erthpapieren, nach dem B ö rsecn rs  des E r la g s ta g e s  berechnet, oder in Eiulagebüchern in ­
ländischer Sparkassen  zn bestehen.

V ier  Wochen nach A b lau f  der Pachtzeit  wird dem Pächter die C aution  zurückgestellt, 
insoferne nicht noch Ansprüche zu befriedigen sind, für welche diese haftet.
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§. 2 2 .

D e r  erste Pachtschilling ist in der R e g e l  binnen 1 4  T a g e n  nach erfolgter Z u w e is u n g  
der G em eindejagd  und jeder folgende vier Wochen vor B e g in n  des Pachtjahres , in der 
R e g e l  bei der Gemeindevorstehung zn erlegen.

W ird  der Pachtschilling nicht zur festgesetzten Z e it  erlegt, so hat auf die hierüber erfolgte 
A n zeige  des Gemeindevorstehers die politische Bezirksbehörde den Pächter unter Festsetzung 
einer Frist  von 1 4  T a g e n  und unter Androhung der A uflösung  des P ach tes  (§. 2 9 ,  Z .  1 )  
zur Z a h lu n g  anfzufordern.

§ . 2 3 .
D e r  Pachtschilling für die G em eindejagd  fließt in  die Gemeindecassc. D i e  G em ein de­

vertretung hat innerhalb vier Wochen nach dem jeweiligen  E r läg e  des jährlichen P a ch t ­
schillings in ortsüblicher W eise  knndzumachen, dass die einzelnen Grundbesitzer die auf sie 
nach der G r ö ß e  ihres in das  Gemeindejagdgebiet einbczogenen Grundbesitzes entfallenden  
A ntheile  am Pachtschillinge binnen einer festzusetzenden Frist  —  bei sonstigem V erfalle  zu 
G unsten  der Gemeindecassc —  beheben können.

D ie s e  Frist  darf nicht weniger a ls  vier Wochen betragen.

§. 2 4 .
D i e  theilweise oder gänzliche Ueberlassung einer gepachteten Gemeindejagd (§ § .  1 4 ,  

1 5  und 1 6 )  in Afterpacht ist untersagt. H in gegen  kann m it G enehm igun g  der politischen 
B ezirksbehörde nach A n höru ng  der Gemeindevertretung eine solche G em eindejagd  an einen 
D r it t e n ,  welcher nicht in G em äß h e it  der §§ .  1 8  und 1 9  von der Pachtung ausgeschlossen 
ist, für die restliche Pachtperiode abgetreten werden.

§. 2 5 .
K ann die Verpachtung der Gem eindejagd im  Verste igernngsw egc nicht erzielt werden, 

so sind durch die politische Bezirksbchörde nach Anhörung  der Gemeindevertretung S a c h ­
verständige zur V e rw a ltu n g  der J a g d  insolange zu bestellen, b is  eine neuerliche Verpachtung  
ans die restliche D a u e r  der Pachtperiodc gelingt.

D i e  mit dieser V e rw a ltu n g  der J a g d  verbundenen Kosten sind a n s  der Gemeindccasse  
vorznschießen, in welche auch die sich ergebenden Einnahm en fließen. M i t  S c h lu s s  jedes J a h r e s  
ist die Abrechnung vorzunehmen »nd das  Ergebnis  derselben von der Gemeindevorstehung  
innerhalb des M o n a t e s  J ä n n e r  in ortsüblicher W eise knndzumachen.

A u f  die V ertheilung  eines etwaigen R e in g ew in n es  finden die Bestim m ungen  des  §. 2 3  
A n w e n d u n g .  E in  allfäll iger A b gang  ist über Begehren der Gemeindevorstehung von den 
Grundbesitzern nach der G r ö ß e  ihres in d as  Gemeindejagdgebiet einbezogenen Grundbesitzes  
zu decken.

D i e  bezüglichen B e i tr ä g e  werden nach Art der öffentlichen S te n e r n  eingehoben.

§. 2 6 .
H a t  in G e m äß h e it  der § § .  1 0 — 1 3  die Feststellung der D a u e r  der nächstfolgenden 

Pachtperiode und der für selbe bestehenden Jagdgeb iete  stattgefunden, so kann die hienach
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sestgestellte Gcmcindcjagd, insoweit nicht ein Vorpachtrccht auf G ru n d  der § § .  1 4  und 1 5  
eintritt und ansgcnbt wird, demjenigen, welcher die Gemeindejagd für die ablanfende P er io d e  
in Pacht hat, ohne Versteigerung a n s  freier H a n d  von der politischen Bezirksbehörde m it
Z u stim m u ng  der Gemeindevertretung verpachtet werden, wenn derselbe vor Erlassung der im  
§. 1 6  bezeichneten Kundmachung darum ansucht, und eine solche Pachtvertragsverlängernng  
für die Jagdverhältnisse vortheilhaft ist.

A ns  die in diesem F a l le  ohne Versteigerung erfolgende Z u w e isu n g  der Gemeindejagd  
finden die Bestim m ungen  des §. 1 6 ,  A l .  3 ,  in B etreff  des etwaigen Zuwachses  oder A bfa lles  
am Gemeindejagdgebiete und am Pachtschillinge, sowie die Bestim m ungen  des §. 2 0 ,  A l .  3 ,  
A nw endung.

H a t  infolge eines gegen diese Z u w e isu n g  der Gemeindejagd ergriffenen R e a ir s e s  die 
neuerliche Verpachtung der Gemeindejagd stattznfinden, so ist dieselbe für die ganze oder
restliche D a u e r  der Pachtperiode vorznnehmen.

D . Auflösung der behördlich erfolgten Jagdverpachtung.
§• 2 7 .

D i e  durch die Behörde nach diesem Gesetze vorgenommene Jagdverpachtnng erlischt —  
die F ä l le  des §. 2 8  ausgenom m en —  m it dem T o d e  des Pächters ,  beziehungsweise D e s ­
jenigen, an welchen die Pachtung  m it behördlicher G enehm igun g  (§ .  2 4 )  abgetreten wurde.

J nw ie fern e  eine Aendernng in den Eigenthninsverhältnissen an dem für die G esta ltun g  
der Jagdgebiete maßgebenden Grundbesitze eine Rückwirkung ans die durch die B ehörd e vor-  
genommenen Jagdverpachtnngen ansübt, ist in den §§. 3 1  b is  3 4  bestimmt.

§ .  2 8 .

D i e  auf G rund  der §§. 1 4  oder 15  gepachteten J a g d e n  gehen m it dem T o d e  des
Päch ters  oder mit einer a u s  sonstigem Anlässe eintretenden Veränderung in der Person  des
Besitzers des anrainendcn oder euclavireuden Eigenjagdgebietes für die restliche D a u e r  der 
Pachtperiode ans den neuen Besitzer dieses G eb ie tes  über.

§• 2 9 .

Jede durch die Behörde vorgenom mene J a  gdverpachtnng kann von der politischen P e -  
zirksbehördc a ls  aufgelöst erklärt werden, wenn  der Päch ter:

1. D i e  Cantion oder deren E rgänzung oder den Pachtschilling innerhalb der hiefür  
festgesetzten Frist nicht erlegt, oder

2 .  den gesetzlichen Vorschriften in Betreff  der Beaufsichtigung der J a g d  (§. 3 5 )  nicht 
nachkommt, oder

3 .  sich sonstiger Uebertretnngen dieses Gesetzes wiederholt schuldig macht, oder
4 .  die Fähigkeit zur E r langung  einer Jagdkarte verliert.
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§ .  3 0 .
D i e  im  S i n n e  der §§. 2 7  und 2 9  frei werdende J a g d  ist von der politischen B e z irk s ­

behörde für die restliche D a u e r  der Pachtperiode
1. insoferne es sich um  eine E nclave  ( § .  1 5 )  handelt, dem Gemeindejagdgebiete einzn-  

verleiben, wenn nicht ein anderes Verpachtrecht im  S i n n e  des § .  1 5  cintritt und a us-  
geübt w i r d ;

2 .  insoferne es sich um  ein sonstiges Gemeindejagdgebiet handelt, im  W eg e  der V e r ­
steigerung zu verpachte», wenn  nicht ein anderes Vorpachtrecht im  S i n n e  des §. 1 4  eintritt 
und ansgeübt wird.

I n  beiden Fä l len  haftet der frühere Pächter, sofern ihn ein Verschulden an der 
Auflösung  des mit ihm  bestandenen Pachtvertrages trifft, für die zum  Zwecke der N e u ­
verpachtung aufgelaufenen Kosten, sowie für den etwaigen A u s f a l l  am Pachtschillinge.

Können die Kosten der Neiwerpcichtiuig vom  früheren Pächter nicht hereingebracht 
werden, so sind dieselben vom  neuen Pächter gemäß §. 2 1 ,  A l in ea  1, zu ersetzen.

E. Aenderungen am Grundbesitze.
§• 3 1 .

Entsteht im  Laufe der Pachtperiode ein G eb iet  der im  § .  5  bezeichneten Art, so tritt 
die B e f u g n i s  zur Eigenjagd auf demselben erst mit A b lau f  des  auf die regelmäßige A n ­
m eldung des Eigenjagdrechtes folgenden J a g d ja h re s  ein (§ .  1 1 ) .

Inzw ischen  bleiben die einzelnen T h e i le  dieses neu entstandenen Eigenjagdgebietes den 
betreffenden G em eindejagden  einverleibt.

F ü r  die G em eindejagden , deren G ebiet  in F o lg e  der B i ld u n g  eines neuen E ig en ja g d ­
gebietes vermindert würde, w ird der Pachtschilling den Pächtern im  V erh ältn is  der geringeren  
A u sd eh n u n g  ihrer J ag dgeb ie te  herabgesetzt.

§. 3 2 .
G eh t  im  Laufe der Pachtperiode ein Grundbesitz, welcher für diese P er iod e  a l s  E ig en ­

jagdgebiet im  S i n n e  des §. 5  anaemeldet und anerkannt w ar, in einzelnen T h e i len  auf  
mehrere Eigenthümer über, so bleibt hinsichtlich jener T h e i le  dieses Besitzes die B e fu g n i s  
zur E igenjagd  aufrecht, welche noch immer den Erfordernissen des §. 5  entsprechen.

J en e  T h e i le  des getheilten Grundbesitzes hingegen, welche diesen Erfordernissen nicht 
mehr entsprechen, sowie jene a l s  Eigenjagdgebiete anerkannten Grundflächen überhaupt, welche 
im  Laufe der Pachtperiode d a s  für Eigenjagdgebiete vorgeschriebene A u s m a ß  von 1 1 5  H ectar,  
oder den erforderlichen Zusam m enh an g  verlieren, werden von der politischen Bezirksbehörde  
über A n lan gen  der Gemeindevertretung, des Gemeindejagdpächters oder eines sonst B e th e i ­
l ig ten  für die restliche D a u e r  der Pachtperiode dem Gemeindejagdgebiete einverleibt, vor­
behaltlich eines etwa im  S i n n e  der § § .  1 4  oder 1 5  eintretenden Vorpachtrechtes; — jedoch 
gegen eine im  V erhältnisse zur größeren A u sd eh n un g  des Jagd g eb ie te s  stehende Erhöhung  
d es  Jagdpachtschill inges.
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§• 3 3 .
V erliert  eilt Eigenjagdgebiet, dessen Besitzer ein Gemeindejagdgebiet auf Grnild  des  

§ .  1 4  oder eine Enclave auf G rund  des § . 1 5  gepachtet hat, seine Eigenschaft a ls  anrai-  
nendes oder umschließendes, beziehungsweise abtrennendes Eigenjagdgebiet, so hat die politische 
Bezirksbehörde über A n lan gen  der Gemeindevertretung, des Gemeindejagdpächters oder e in es  
sonst Betheil igten  d as  betreffende Gemeindejagdgcbiet für die restliche D a u e r  der Pachtperiode  
im  W e g e  der Versteigerung zu verpachten, beziehungsweise die Enclave dem Gemeindejagd-  
gebietc einzuverleiben, insoferne nicht in dem einen w ie  in dem anderen F a l le  ein weiteres  
Borpachtrecht im  S i n n e  der §§ .  1 4  oder 1 5  Eintritt und a llsgeübt wird.

§ 3 4 .
Entstehen im  Laufe der Pachtperiode Eigenjagden der im  §. 6  bezeichnten Art, so 

scheiden dieselben sofort mit ihrer Entstehung, beziehungsweise im F a l le  des § .  6 ,  l i t .  c )  
mit der B e w i l l ig u n g  der Eigenjagd a u s  der behördlich verpachteten J a g d  aus .

T r i t t  an einem derartigen Jagdgeb ie te  eine solche Veränderung ein, dass demselben die 
Eigenschaft eines Eigenjagdgebietes gemäß §. 6 nicht mehr zukommt, so ist es von der 
politischen Bezirksbehörde über A n lan gen  der Gemeindevertretung, des GemeindejagdpächterS  
oder eines sonst Betheil igten  für die restliche D a u e r  der Pachtperiode dem Gemeindejagd-  
gebiete einzuverleiben, insoferne nicht ein Vorpachtrecht im  S i n n e  des § . 1 5  E intr it t  und 
ausgeübt wird.

Auch in diesem F a l le  wird der Jagdpachtschilling im  Verhältnisse zur größeren A u s ­
dehnung des Jagdgeb ie tes  erhöht.

II. JagdpoliMiche Bestimmungen.
A. Jagdaufficht.

§• 3 5 .
Jeder  Besitzer einer E igen jagd  der im §. 5  bezcichneten Art und jeder Pächter einer 

Gemeindejagd ist verpflichtet, zur Beaufsichtigung  und zum  Schutze der J a g d  ein Jagdschutz­
personal (J a g d h ü te r )  in entsprechender A n za hl  zu bestellen und dasselbe in G em äßheit  der 
bezüglichen Vorschriften a ls  ein für den Wachdienst zum  Schutze der Landescultur bestelltes 
Wachpersonale bestätigen und beeidigen zu lassen.

W en n  keine Bedenken obwalten, können auch die erwähnten Besitzer und Pächter von  
J a g d e n ,  vorausgesetzt, dass sie die erforderlichen Eigenschaften besitzen, selbst a ls  Jagdh üter  
bestätigt und beeidigt werden.

§. 3 6 .
D a s  bestätigte rmd beeidigte Jagdschutzpersonale ist befugt, in A u sü b u n g  seines D ien s te s  

ein J ag d g ew e h r ,  sowie ein kurzes S e i te n g ew eh r  zu tragen, darf jedoch gegen dritte Personen  
von diesen W a ffe n  nur im F a l le  gerechter N o th w ehr  Gebrauch machen.
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B. Jagdkarten.
§■ 3 7 .

N iem and  darf ohne eine von der zuständigen B ehörd e ausgestellte Jagdkarte die J a g d  
ausüben.

D i e  Jagdkarte kann nur Personen ausgestellt werden, welche schon im  Besitze eines  
vorschriftsmäßigen W affenpasses sind.

D a s  F orm u lare  der Jagdkarte und d as  N ähere über die Herstellung und Verrechnung  
dieser Karten wird von der S ta tth a lte re i  im  V ero rd nu ngsw ege fcstgestellt.

§ . 3 8 .
Z u r  A usstel lung  der Jagdkarte ist die politische Bezirksbehörde, in deren Am tsgebiete  

der B ew erber um eine solche Jagdkarte seinen Aufenthaltsort  hat, berufen. —  D ie s e  J a g d ­
karten können auch an Fremde, d a s  heißt an in der gefürsteten Grafschaft G ö r z  und G r a ­
d išča  sich nicht anfhaltende Personen, von einer politischen Bezirksbehörde ertheilt werden.

§• 3 9 .
D i e  Jagdkarte kann entweder für d as  laufende J a g d ja h r  oder für dasselbe und die 

zwei folgenden J a g d ja h re  ausgestellt werden.
D i e  Jagdkarten, welche für die bestätigten und beeidigten Jagdhüter in der etwa gleich­

zeitigen Eigenschaft a l s  J ä g e r  ausge fo lg t  werden, sind ans die D a u e r  dieser ihrer Bestellung  
anszustellen.

§ . 4 0 .
D i e  Jagdkarte ist für den gesammten U m fang der gefürsteten Grafschaft G ö rz  und 

G r a d iš č a  und nur für die Person , auf deren N a m e n  sie lautet, g iltig  und darf daher nicht 
an andere abgetreten werden; sie gibt keine Berechtigung, ohne Zu stim m u ng  des  J a g d -  
berechtigten zu jagen.

D i e  Besitzer haben die Karte bei A u sü b u n g  der J a g d  stets mit sich zu führen und 
auf V erlangen  den S icherh c itso rg an en  vorzuweisen.

§ .  4 1 .

F ü r  die einjährige Jagdkarte ist eine T a x e  von 3  fl. , für die dreijährige Jagdkarte  
eine solche von 9  fl. zu entrichten.

D ie s e  T a xen  sind von den politischen Bezirksbehörden nach S c h lu s s  jedes Vierteljahres  
an den Landesausschnss zu Gunsten des Landesfondes für die Forstcultnr abzuführen.

V o n  der Entrichtung der T a x e  für die Jagdkarte sind befreit: die S ch ü ler  von Forst­
schulen und die Forstpraktikanten während ihrer S tu d ie n - ,  beziehungsweise Lehrzeit.

D i e  nach §. 3 9 ,  A l in ea  2 ,  ansznstellenden Jagdkarten unterliegen der Entrichtung einer 
T a x e  nicht; jedoch kann die politische Bezirksbehörde die taxfreie A n sfo lg n n g  solcher Karten  
verweigern, wenn a u s  den Umständen zu entnehmen ist, dass die angebliche Bestellung der 
betreffenden J ä g e r  nur eine Um gehung der Taxpflicht bezweckt.
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§• 4 2 .
D i e  Ausstel lung  einer Jagdkarte ist zu verweigern:

a )  M inderjähr igen , insoferne nicht für dieselben von ihren V ätern  oder Vorm ündern,
für S ch ü ler  einer Forstschule von der D ir e c t io n ,  für Forstlehrlinge und G ehilfen  vom  Lehr-
Herrn oder ihrem Vorgesetzten darum angefucht w ird ;

l>) den im T a g lo h n  stehenden Arbeitern und den a n s  wohlthätigen Anstalten oder ans  
Gcmeindemitteln unterstützten A r m e n ;

c )  Geisteskranken und T r un kenb o ld en ;
il)  für die D a u e r  von fünf J a h ren  nach A blauf  der S tr a f z e i t  jenem, der eines V e r ­

brechens gegen die S icherheit  der Person  oder des E ig en th u m s;
e )  für die D a u e r  von drei J a h ren  nach A b lau f  der S tr a fz e i t  demjenigen, der nach 

§ . 3 3 5  des Strafgesetzes eines V ergeh en s  gegen die S icherheit  des Lebens durch unvor­
sichtige H and habu ng  von S ch u ssw affen  oder der Uebertretnng dcö D icb s ta h ls  oder der D ie b -  
stahlStheilnehmnng schuldig erkannt wurde;

f )  für die D a u e r  von zwei J a h ren  demjenigen, welcher wiederholt wegen Uebertretnng
der Vorschriften über die W ildschonnng oder über Jagdkarten gestraft wurde.

§ .  4 3 .
D i e  Jagdkarte ist ohne Rückstellung der hiefür erlegten T a x e  einznziehen, wenn nach

der A usstellung in Betreff  der P erson  des I n h a b e r s  einer der im  vorhergehenden § . enthal­
tenen AnSschließungsgründe bekannt wird.

C. Schonvorschriften.
§. 4 4 .

D i e  S ta t t h a l t e r n  hat im B ero rd n n n g sw eg e  Schonzeiten  für jene jagdbaren T h iere  
festzusetzen, für welche die Festsetzung solcher Zeiten  behufs Erhaltung eines den jagdlichen  
Verhältnissen des Landes angemessenen W ildstandes erforderlich ist.

W ährend der S ch on ze it  darf die in S ch o n u n g  befindliche W ild gattn ng  weder gejagt,  
noch gefangen oder getödtct werden.

§. 4 5 .
W en n  sich in einem J ag d g eb ie te  die Verm inderung einer W ild gattn ng  im Interesse der 

durch dieselbe geschädigten Land- oder Forstwirthschaft a l s  nothwendig herauöstellt, so kann 
die politische Bezirksbehörde den Abschluss einer bestimmten A n zahl Wildstücke in dem betref­
fenden Jagdgebiete  selbst während der S ch on ze it  dem Eigenthümer oder Pächter der J a g d ­
befugnis  bewilligen oder anordnen.

§• 4 6 .
D i e  politische Bezirksbehörde kann einen späteren B e g in n  oder einen früheren S c h lu s s  

der S ch o n ze it  bestimmter W ild gattu ngen  für einzelne oder für alle Jagdgeb iete  ihres Bezirkes
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gestatten, wenn dies m it  Rücksicht ans die örtlichen, klimatischen und ökonomischen V erh ä lt ­
nisse gerechtfertigt erscheint. D ie s e  A u sn a h m en  dürfen jedoch nur für d as  jew eilig  laufende  
J a g d ja h r  zugestanden werden.

§ . 4 7 .

D i e  B estim m ungen  der §§. 4 4  b is  4 6  finden auf Thiergärten  rücksichtlich deS daselbst 
gehegten und durch die Umschließung des T h iergarten s  am  Wechsel behinderten W ild e s  
(§ .  6 ,  l it .  b )  keine A nw endung.

§• 4 8 .

W i ld  m u ss  sowohl während des T r a n s p o r te s  a ls  auf dem M arkte mit einer seine 
Herkunft beweisenden P o l iz z e  begleitet sein; d a s  ohne P o l iz z e  angetroffene W i ld  wird con-  
fiScirt und zu Gunsten  des  Localarmenfondes jener Gem einde verkauft, in deren G ebiet  
dasselbe angehalten wurde.

§. 49.
D i e  S ta tth a l te re i  hat im V erord nu ngsw ege die nöthigen V erfügungen zur A u sfü h ru n g  

der § .  4 8  zu erlassen, und hat außer der Confiscat ion  und dem Verkaufe des W i ld e s  noch 
andere S t r a f e n  festzustellen.

§ .  5 0 .
Nach A b la u f  von acht T a g e n  nach eingetretener S ch o n ze it  und während der übrigen  

D a u e r  dieser Z e i t  darf die in S c h o n u n g  befindliche W ild a rt  weder im  lebenden Zustande  
noch tobt, in ganzen Stücken oder zerlegt in  Läden, auf M ärkten, in Gasthäusern, oder an 
anderen O r te n ,  oder in anderer Art zum Verkaufe ausgeboten werden.

D i e s e s  V erbot  gilt  auch rücksichtlich jenes W i ld e s ,  welches a u s  den im  § .  6  bezeich­
n t e n  Eigenjagden , a u s  Wildkammern oder von außerhalb des Landes herstammt.

§. 5 1 .
W en n  W ild  in A u sfü h r u n g  der Bestim m ungen  der §§. 4 5  und 4 6  außerhalb der 

allgemeinen S c h u ssz e i t  ( § .  4 4 )  erlegt, oder bei der im  § . 9 1  angeordneten V eräußerung  
erworben wird, hat im  ersteren F a l le  die politische Bezirksbehörde, im  zweiten F a l le  der 
Gemeindevorstand jene A u sn a h m e n  von dem Verbote des § .  5 0 ,  welche zur Berw erthung  
des W i ld e s  nothwendig  sind, unter angemessenen Vorsichten gegen allfällige M issbräuche ein­
zuräumen und die nöthigen Bescheinigungen darüber auszustellen.

D . Sonstige jagdpolizeiliche Bestimmungen.
§. 5 2 .

E s  ist Jederm ann verboten, irgend ein Jagdgeb ie t  ohne B e w i l l ig u n g  des Jagdberechtigten  
m it einem G ew eh re  versehen zu durchstreifen, es  läge denn die Berechtigung oder V e r ­
pflichtung hiezu in seiner amtlichen S te l lu n g .
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W ird  J em a n d  wider dieses Verbot von einem öffentlichen W achorgane m it  einem  
G ew ehre außerhalb der öffentlichen S tr a ß e n  und W ege, oder solcher W eg e  betreten, welche 
allgemein a ls  Verbindung zwischen Ortschaften und Gehöften benützt werden, so kann ihm  
d a s  G ew eh r  sofort abgefordert werden, und ist derselbe verhalten, es  ohne W eigerung  abzugeben.

D a s  abgenommene G ew eh r ist ohne V erzug  der politischen Bezirksbehörde abznliefern.

§. 5 3 .

Alls den Feldern, in den W eingärten , R eisfe ldern  und auf den berebten Grundstücken 
darf vor beendeter Ernte, ohne besondere Gestattung des G rnndeigenthüm ers weder gejagt, 
noch getrieben, noch d as  W ild  m it  H unden  ausgesucht werden.

A u sg en om m en  von diesem Verbote sind Felder, welche m it  Kartoffeln, R ü ben , M ö h re n ,  
Zuckerrüben, Kohl jeder Art und B o h n en  bestellt sind.

§• 5 4 .

I n  der nächsten Umgebung von Ortschaften, von einzelnen Häusern und W i r t s c h a f t s ­
gebäude« darf zw ar das  W ild  ausgesucht und verfolgt, nicht aber m it  S ch u ssw affen  erlegt 
werden.

§• 5 5 .

Z u m  F a n g e  der jagdbaren T h iere  dürfen Fangeisen, S ch lin gen ,  Fa llen  und andere 
Vorrichtungen zum S elb st fa n g e  nicht verwendet werden.

E s  ist nicht gestattet, verwundetes W i ld ,  d as  sich auf fremdes Jagdgeb ie t  geflüchtet 
hat, mit Feuerwaffen oder in anderer W eife  zu verfo lgen; dessen etwaige weitere V erfo lg u n g ,  
Erlegung und Besitznahme bleibt vielmehr dem Jagdberechtigten desjenigen Jagdgeb ie tes  Vor­
behalten, in welchem sich das  W i ld  befindet.

§• 5 6 .

Wildschweine und für die persönliche S ic h e rh e i t  gefährliche T h iere  dürfen nur in T h ie r ­
gärten, welche gegen Ausbruch dieser T h i e r e  ganz sicher verwahrt sind, gehalten werden.

§ .  5 7 .

I n  Freiheit  angetroffene B ä r e n ,  W ö lfe ,  Luchse, Wildkatzen und Wildschweine können 
von Jederm ann gefangen, erlegt und hiedurch erworben werden.

Folgende Thiere ,  a l s : Füchse, Dachse, Edel- und S te in m a rd er ,  I lt isse , W iesel,  Eich­
hörnchen, Hamster, Fischottern, die Adlerarten, der Wanderfalke, der B laufuß fa lke ,  der 
Lerchenfalke, der Zwergfalke, die G abelw eihe , der schwarze M i l a n ,  der Hühnergeier, der 
S p e rb er ,  der Rohrgeier, der Fischreiher, der Uhu, die große Spcrrelster , die kleine S p e r r -  
elster, die Elster, der Kolkrabe, die Rabenkrähe, die Rcbelkrähe —  können innerhalb des  
J ag dgeb ie tes  vorn Jagdberechtigten, ferner auf eigenem G runde vom Grundeigenthülner und 
m it dessen Zu stim m u ng  auch von dritten Personen, endlich auf öffentlichem G u te  von Jeder­
mann gefangen oder erlegt und in Besitz genom m en werden.

24
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§. 5 8 .

Z u m  F a n g e  der im  §. 5 7  bezeichneten T h iere  kann der Iagdberechtigte auch F a n g ­
eisen, S ch lin g e n ,  Fa llen  und andere Vorrichtungen zum S e lb st fa n g c  a n w e n d en ; doch darf 
dies  nicht an S te l l e n  geschehen, an welchen sich hieraus leicht eine G efa h r  für Menschen  
oder Nntzthiere ergeben könnte, jedenfalls müssen dabei solche Zeichen ausgestellt werden, die
von  Jederm ann unschwer erkannt werden können.

D a s  Legen vergifteter Köder zum Verti lgen  der im  §. 5 7  bezeichneten T h iere  kann
nur durch den Jagdberechtigtcn geschehen und m uss derselbe hiezu die B e w i l l ig u n g  der p o l i ­
tischen Bczirksbehörde einholen, welche bei der Ertheilung der B e w i l l ig u n g  die hiebei zu 
beobachtenden Vorsichten vorzuschreiben hat.

D a s  Legen von Selbstschüssen ist unbedingt verboten.
S o l l  die V erfo lg u n g  der vorbezeichiietcn T hiere  mit der Feuerw affe oder auf andere

jagdgem äße W eise  stattfinden, so bedarf es hiezu der Z u stim m u ng  des Jagdberechtigten, außer 
im  F a l le  einer zur S icherheit  der Person  oder des E igenthum s dringend gebotenen A b w ehr ,  
oder wenn  von der politischen B ehörd e die Treibjagd  angeordnet wird.

§ . 5 9 .

D i e  S ta tth a ltere i  kann im B ero rd nn ngsw ege noch andere Thierarten  den B estim m ungen  
d es  § . 5 7  unterwerfen, und in derselben W eise einzelne Thicrarten  von den Bestim m ungen  
dieses § .  ausnehmen.

§. 6 0 .

H u nd e, welche in einer Entfernung von 2 0 0  M eter  von Häusern oder Herden allein 
jagend angetroffen werde», sowie Katzen, welche im  Felde oder W a ld e  herumstreifen, können 
vom  Jagdberechtigten oder seinen J ä g ern  gelobtet werden.

H u nd e in B e g le itu n g  von Personen dürfen nicht getödtet werden. E s  ist jedoch die 
den H u nd  begleitende Person  verpflichtet darüber zu wachen, dass der H u nd  nicht jage, und 
müssen die J ä g e r  S o r g e  tragen, dass die H unde im J a g e n  nicht fremdes Jagdgebiet  betreten. 
I m  F a l le  einer ersten Uebertretnng dieser Vorschriften sind sowol die oberwähnten Personen  
a ls  die vorerwähnten J ä g e r  nach §. 8 8  strafbar, und können die H unde im  F a l le  wieder­
holter Ucbertretungen vom Jagdberechtigten oder von seinen J ä g e r n  getödtet werden.

III. Jagd- und Wildschaden.
A. Schadenersatzpflicht.

§ . 6 1 .

D e r  zur A u sü b u n g  der J a g d  Berechtigte ist verpflichtet:
a )  den bei der A u sü b u n g  der J a g d  von ihm selbst, von seinem Jagdpersonal und seinen 

J agdgästen  oder durch die J ag d h u n d e  dieser Personen verursachten S ch ad en  (Jagdschaden) ,
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b )  den von den jagdbaren T hieren  an G rund  und B o d e n  und an dessen noch nicht 
eingebrachten Erzeugnissen vernrsachtea S ch ad en  (Wildschaden) nach den B estim m ungen  dieses 
Gesetzes zu ersetzen.

W en n  das  Recht zur A u sü b u n g  der J a g d  mehrere» Personen zusteht, haften diese 
für J a g d -  und Wildschäden zur nngetheilten H and .

§. 6 2 .
S ch äd en , welche durch jagdbares S t r e i f -  oder Wcchselwild verursacht werden, sind 

gleichfalls vom Jagdbercchtigten jenes G ebietes  zu ersetzen, wo der S ch a d e  verursacht wurde.

§■ 6 3 .

S chäden , welche an G rund  und B o d e n  oder an dessen noch nicht eingebrachten E rzeu g ,  
ntffen durch a u s  Thiergärten  ansgebrochene, nicht jagdbare T h iere  verursacht werden, sind 
gleichfalls von dem Jagdberechtigten des G ebietes  zu ersetzen, wo  der S ch ad e  verursacht 
wurde.

§. 6 4 .

D e m  zum Ersätze von Jagdschäden (§ .  6 1 ,  l it .  a )  Verpflichteten steht es frei, den 
R egress  gegen den unmittelbar Schuldtragenden im ordentlichen R echtswege geltend zu machen.

F ü r  die im  §. 6 3  bezeichneten Schadenersätze bleibt dem Jagdberechtigten der im  
ordentlichen R echtswege geltend zu machende R egress  gegen den Thiergartenbcsitzer Vorbehalten, 
wobei ihm der B e w e i s  obliegt, dass der bezahlte S ch ad e  durch die T h iere  des letzteren ent­
standen ist.

§. 6 5 .

Jed er  Grundbesitzer ist befugt, seine Grundstücke gegen d as  Eindringen des W i ld e s  zu 
verwahren, doch nicht in der W eise, dass das  W i ld  gefangen werde. H iebei sind in Gegenden  
an Wässern geeignete Vorrichtungen anzubringen, damit d as  W i ld  sich bei Anschwellung des  
W assers  retten könne.

Jederm ann ist ferner befugt, das  W ild  von seinen Grundstücken durch hiezu bestimmte 
Personen, durch Aufstellung von Wildschcuchen, Wachtfeuer it. dgl. m . ferne zu halten oder 
abzutreiben. S o l l t e  sich infolge einer solchen Vorkehrung ein Wildstück verletzen oder zugrunde 
gehen, so ist der Jagdberechtigte nicht befugt, dafür einen Ersatz zu fordern.

§. 6 6 .

Auch der Jagdberechtigte kann die innerhalb seines Jagdgeb ie tes  gelegenen fremden 
Grundstücke durch Einzäunungen oder andere Vorsichtsmaßregeln gegen Wildbeschädigungen  
schützen, insoweit der Grundbesitzer hiedurch in der Benützung seines G ru n d e s  nicht beein­
trächtigt wird.

D e r  Jagdbcrechtigte bleibt für den trotz solcher Vorkehrungen vom W ild e  zugefügten  
S ch ad en  ersatzpflichtig, wenn nicht von ihm  dargethan wird, dass der Zweck dieser V o r ­
kehrungen durch ein Verschulden des Beschädigten vereitelt worden ist.
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§. 67

Wildschäden in O b st- ,  G em üse- und Ziergärten, in  Baum schulen und au einzeln 
stehenden jungen B ä u m e n  sind nur dann zu ersetzen, wenn dargethan ist, dass der S ch ad e  
erfolgte, obgleich zum Schutze der beschädigten O bjecte  solche Vorkehrungen vom  Besitzer 
getroffen waren, welche geeignet sind, unter gewöhnlichen Berhältnissen den Wildschaden zu 
verhindern.

§. 68 .

Wildschäden an erntereifen oder schon geernteten, aber noch nicht eingcbrachten Erzeug­
nissen sind dann nicht zu ersetzen, wenn dargethan wird, dass zur Z e i t ,  a ls  der S ch ad e«  
erfolgte, die Einbringung  der Erzeugnisse bei ordentlicher W ir tsc h a f ts fü h r u n g  bereits hätte 
geschehen können und sollen, oder dass, insoferne es sich u m  Erzeugnisse handelt, welche mich 
im  Freien  aufbewahrt werden können, solche Vorkehrungen mangelten, durch welche ein 
ordentlicher G run dw irth  diese Erzeugnisse vor Wildschaden bewahrt.

§. 6 9 .

W e n n  J a g d -  oder Wildschäden an Getreide und anderen Bodenerzeugnissen, deren voller 
W erth  sich erst zur Z e it  der Ernte bemessen lässt ,  vor diesem Zeitpunkte Vorkommen, so ist 
der S ch ad e  in demjenigen Um fange zn ersetzen, in welchem er sich zur Z e it  der Ernte darstellt.

§ . 7 0 .
B e i  E rm itt lung  des J a g d -  oder Wildschadens nach dem U m fange, w ie er sich zur Z e it  

der Ernte darstellt, ist der wahre Verlust, welchen der Beschädigte an den Erzeugnissen seiner 
Grundstücke erlitten hat, nach Abzug des A u fw an d es ,  der ihn b is  zur E inbringung der Ernte 
getroffen hätte, in Anrechnung zu bringen.

In so fer n e  der S ch a d e  nach den Grundsätzen einer ordentlichen Wirthschaft durch W ied er ­
anbau in demselben J a h r e  hätte ausgeglichen werden können, ist auch hierauf Rücksicht zu 
nehmen.

B. Verfahren.
§ .  7 1 .

lieber den Anspruch auf Ersatz von J a g d -  und Wildschäden entscheidet die politische 
B ehörd e.

I n  erster I n s ta n z  ist die politische Behörde des B ezirk es  zuständig, in welchem die 
Beschädigung stattgcfunden hat.

§. 7 2 .

D e r  Beschädigte hat zunächst den eingetretenen S chadenfa ll  dem Jagdberechtigten oder 
seinem Vertreter anzuzeigen. K om m t infolge dessen eine gütliche Vereinbarung nicht zustande, 
so hat der Beschädigte seinen genau bezifferten Schadenersatzanspruch bei der politischen 
Bezirksbehörde zu einer Z e i t ,  in welcher der S ch a d e  noch wahrgenommen und bcurtheilt 
werden kann, bei sonstigem Erlöschen des Anspruches auf Entschädigung anzubringen. —
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H iebei bedarf es jedoch des  Nachweises der an den Jagdberechtigten oder dessen Vertreter 
gemachten Anzeige nicht.

I n  den im § . 6 9  bczeichnetcn Fä llen  ist die Angabe der zifsermäßigen H ö h e  des  
Ersatzanspruches nicht erforderlich, und kann dem nach § . 7 6  zu überreichenden neuerlichen 
Ansuchen Vorbehalten bleiben.

§. 7 3 .
D i e  politische BezirkSbehördc hat rechtzeitig die nöthigen Erhebungen an O r t  und 

S t e l l e  mit B e iz ieh n n g  der Parteien , deren A usbleiben  jedoch die V ornahm e der A m t s ­
handlung nicht hindert, sowie eines von ihr zu bestimmenden Sachverständigen zu pflegen. 
I n  wichtigeren und schwierigeren F ä llen  kann die politische Bezirksbehörde zur Vornahm e  
dieser Erhebungen zw ei Sachverständige beiziehcn.

A l s  Sachverständige dürfen nur unbefangene und unbescholtene Fachmänner verwendet 
werden, welche entweder ein- für allemal oder fallweise ans die gewissenhafte Erfüllung ihrer 
Pflichten zu beeiden sind.

§. 7 4 .

B e i  der commissionellen Erhebung hat der Leiter der A m tshandlung  zunächst einen 
sich auch auf die Kosten des V erfahrens beziehenden Vergleich zwischen den Parte ien  zu 
versuchen. M is s l in g t  dieser Versuch, so hat sich der Sachverständige zunächst darüber a u s ­
zusprechen :

1 . ob die Beschädigung thatsächlich durch W ild ,  beziehungsweise bei A u sü b u n g  der 
J a g d  erfolgte; ferner etwa

2 . in  wieferne die A ngabe» der Parteien  über die in  G em äßheit  der §§. 6 6 — 6 8  den 
Schadenersatzanspruch beeinflussenden Verhältnisse vom sachlichen Standpunkte begründet erscheinen.

§. 7 5 .
I n  jenen F ä l len , in denen der B e tr a g  dcS S c h a d e n s  sogleich in sicherer und verlässlicher  

W eise constatirt werden kann, hat sich der Sachverständige auch sofort über die H öhe des  
J a g d -  oder W ildschadens anszusprechen, worauf  die politische B ehörde die Entscheidung über 
den Schadenersatz zu fällen hat.

§. 7 6 .

I n  jenen Fällen  hingegen, in denen nach dem Ansspruchc des Sachverständigen zum  
B e h u fe  einer richtigen Schadenschätzung die Erntezeit abgewartet werden m uss, hat die p o l i ­
tische Bezirksbehörde den Beschädigten zu verständigen, dass er bei sonstigem Erlöschen des  
Anspruches ans Entschädigung rechtzeitig um die V orn ah m e eines zweiten amtlichen A u gen ­
scheines noch vor B e g in n  der Ernte einznschreiten hat. lieber dieses Einschreiten hat die 
Politische Bezirksbehörde den Augenschein unter B e iz ieh un g  der Parteien  und, wo  thunlich, 
des beim ersten Augenschein verwendeten, wenn d ies aber nicht möglich sein sollte, eines  
anderen, nach den Vorschriften des  § . 7 3  zu bestellenden Sachverständigen vorzunehmen. Auch 
in diesem F a lle  hat der Leiter der A m tshand lun g  zunächst einen sich auch auf die bisherigen  
Kosten des V erfahrens erstreckenden Vergleich zwischen den Parteien  zu versuche».
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M is s l in g t  der Vergleichsversnch, so hat sich der Sachverständige unter Berücksichtigung 
der Vorschriften des  § . 7 0  über die H ö h e  des J a g d -  oder Wildschadens auszusprechen.

D i e  politische Bezirksbchördc hat sodann die Entscheidung über den Ersatz zu fällen.

§. 7 7 .

D i e  nach den vorstehenden B estim m ungen  der politischen Bezirksbehörde zugewiesenen  
Erhebungen über die J a g d -  und Wildschäden können von dieser B ehörde fallweise dem 
Gemeindevorsteher übertragen werden.

§. 7 8 .
D i e  politische Bezirksbehörde hat gleichzeitig m it  der Entscheidung über den S ch a d en ­

ersatz auch über die Kosten des bezüglichen V erfahrens  zu erkennen. Heber besonderes Ansuchen 
der betreffenden P a r te i  ist über diese Kosten auch dann zu erkennen, wenn die Nothwendigkeit  
der Entscheidung über den Schadenersatz entfallen ist.

A l s  Kosten des V erfahrens können nur angesctzt w e rd en :
1. die Kosten für die In terven t ion  des behördlichen O r g a n e s  und des Sachverstän­

digen bei den vorgenommenen Augenscheinen, sowie die Kosten der Zustellungen und die 
S tem pelgebühren  ( A m t s t o s t e n ) ;

2 .  die den P arte ien  anlässlich ihrer T h ei lnahm e an den Localangenscheinen und anlässlich  
ihres etwa von der politischen B ehörd e angeordneten Erscheinens vor dieser B ehörde erwachsenen 
B a r a u s la g e n ,  insoweit diese A u s la g e n  nothwendig sind (Parteikosten), ausschließlich etwaiger  
Kosten für rechtskundigen Beistand.

§. 7 9 .
Hinsichtlich der T r a g u n g  der im  §. 7 8  bezeichnten Kosten gelten folgende B e s t im ­

mungen :
1 . D i e  Amtskosten sind vorbehaltlich des unter Z iffer 3  bezeichnten F a l le s  von dem 

zur Leistung eines Schadenersatzes vernrtheilten Beklagten zu tragen.
W ird  hingegen der Kläger mit dem gestellten Ansprüche gänzlich abgewiesen, so hat 

er die Amtskosten zu tragen.
2 .  A u f  Ersatz der Parteikosten hat weder der Kläger, noch der Beklagte Anspruch. 

A u sn a h m e n  von diesem Grundsätze finde» im  F a lle  der Z iffer 3 ,  sowie in den nächstbezeich- 
neten Fä l len  statt:

a )  W en n  dem Kläger der volle von ihm bezifferte Schadenersatz (§ . 7 2 )  zngesprochen 
wurde, so sind die Parteikosten des K lägers  vom  Beklagten zu ersetzen;

b )  wird der Kläger gänzlich abgewiesen, so hat er die Parteikosten des Beklagten zu 
ersetzen.

3 .  I s t  ein bei dem Bergleichsversnche (§ § .  7 4  und 7 8 )  vom Beklagten angebotener 
B e tr a g  nicht geringer gewesen, a l s  der dem Kläger zugesprochcne B etrag , so kann über 
Verlangen des  Beklagten dem Kläger der Ersatz eines angemessenen T h e itc s  der Amtskosten, 
sowie der Parteikoften des Beklagten  auferlegt werden.
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E tw a ige  Kosten für rechtskundigen Beistand hat in allen Fällen  jede P a r te i  selbst 
zu tragen.

C. Vertragsmäßige Regelung des Schadenersatzes.
§• 8 0 .

I m  W eg e  des Uebercinkonnnens mit den Grundbesitzern können hinsichtlich des Ersatzes 
der J a g d -  und Wildschäden von den Bestim m ungen  dieses Gesetzes abweichende Vereinba­
rungen getroffen werden, deren Geltendmachung aus dem ordentlichen Rechtswege zu geschehen hat.

IV. Allgemeine Bestimmungen über Behörden 
und Verfahren antzer Strafiällen.

§. 8 1 .
D i e  H andhabung  dieses Gesetzes steht nach M a ß g a b e  der in den einzelnen B e s t im ­

mungen bezeichnten Zuständigkeit der politischen Bezirksbehörde, oder der S ta ttha ltere i  zu. 
D iese lben  haben hiebei, in s o fe r n  es sich um  sachliche F ragen  handelt, auch außer den F ä l len  
der §§. 7 3  und 7 6  nach Einvernehmung eines oder erforderlichen F a l le s  mehrerer S a c h v e r ­
ständiger vorzngehen. x

Unter politischer Bezirksbehördc ist in Gemeinden m it eigenem S ta tu te  der S t a d t ­
magistrat zu verstehen.

D i e  S ta tth a ltere i  hat vor Erlassung der ihr in diesem Gesetze vorbehaltenen V e r ­
ordnungen den Landesansschuss einzuvernchmen und in den Fällen  der § § .  2 (A l in ea  2 ) ,  
4 4  und 5 9  die G enehm igung  des Ackerbauministerinms einznholeu.

D i e  politischen Behörden haben sich in Jagdangelegcnheiten, soweit dies behufs B e ­
schleunigung und V erw ohlfe i lun g  einer A m tshand lun g  angemessen und sonst zulässig 
erscheint, insbesondere der B e ih i l fe  der ihnen zngetheilten O r g a n e  der Forstpolizei (Landes-  
forstinspectoren, Forsttcchniker und Forstwarte in den Bezirken) zu bedienen, denen es  obliegt, 
anlässlich ihrer Bereifungen  und B egehungen  auch die Zustände der J a g d  wahrzunehmen  
und die hiernach sich ergebenden Berichte und Anträge zu erstatten.

D i e  politischen Bezirksbehörden haben über die J agden  ihres B ezirkes  (G ebiete ,  P acht­
dauer, Jagdberechtigte, Pachtschilling und ausgestellte Jagdkarten) eine genaue Evidenz zu 
führen (Jagdkataster).

§. 8 2 .
I m  F a l le  eine mit der politischen V e rw a ltu n g  betraute Gemeinde eine Eigenjagd inner­

halb des eigenen Gemeindegebietes besitzt, steht die Verhandlung und Entscheidung in erster 
In s ta n z  hinsichtlich aller diese Eigenjagd betreffenden Angelegenheiten, in denen die G em einde  
a ls  P a r te i  aufzutreten hätte, der S ta tth a ltere i  zu.

§ .  8 3 .
D i e  Verhandlungen mit P arte ien  sind in der R e ge l  mündlich, unter Zulassung von  

rechts- und fachkundigen Beiständen, zu führen.
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Auch außer dem F a l le  der § § .  17  und 7 7  können zur B o rn ah m e einzelner A m t s ­
handlungen von der politischen B ehörd e die betreffenden Gemeindevorsteher abgeordnet werden.

lieber die ganze V erhandlung  ist ein Protokoll  aufzunehmen, welches das  Ergebnis  des  
etwa erzielten Uebereinkommens, oder, tut gegentheiligen Falle ,  die Erklärungen der Parte ien  
und ihre Begrün du n g, sowie die allfälligen Gegenbemerkungen zu enthalten hat.

§ . 8 4 .
Außer in  F ä llen  des Ersatzes von J a g d -  und Wildschäden gelten hinsichtlich der

T r a g u n g  der Kosten des V erfah rens ,  worüber die politischen Behörden m it der Hauptsache
instanzmäßig zu entscheiden haben, folgende B e s t im m u n g e n :

1 .  D i e  Kosten sind zunächst von jener P a r te i  zu tragen, welche die Ein leitung des
V erfahrens angesucht oder durch ihr Verschulden veranlasst  hat;

2 .  die politische B ehörd e hat im einzelnen F a l le  zu erkennen, ob und w ie diese Kosten 
etw a auch anderen oder allen an der V erhandlung  betheiligten Parteien  theilweise aufzuerlegen  
wären, nach M a ß g a b e  des Interesses  der P arte ien  an der R ege lu n g  der Hauptsache und 
m it Rücksicht ans den Umstand, ob etwa einzelne, sonst entbehrliche A u s la g e n  durch das  
V erhalten  der einen oder der anderen P a r te i  verursacht worden sind.

§• 8 5 .
D e r  R e c u r s  gegen eine Entscheidung der politischen Bezirksbehörde geht an die S t a t t ­

halterei, jener gegen eine Entscheidung der S ta t th a l te re i  —  m it A u sn a h m e des im  §. 1 0
bezeichnten  F a l le s  —  an daS Ackerbanministerium. G egen  eine von der S ta ttha ltere i  bestätigte 
Entscheidung über J a g d -  und Wildschäden findet kein weiterer R e c u r s  statt.

D e r  R e c u r s  ist innerhalb 1 4  T a g e n  nach Zustellung der Entscheidung b eider politischen 
B eh ö rd e ,  welche in erster I n s ta n z  entschieden hat, schriftlich oder mündlich einzubringen.

§. 86 .

D e r  rechtzeitig e ingekochte R e c u r s  hat in der R e ge l  anfschiebende W irkung, außer in 
den Fä l len  des § . 2 0 ,  A linea  3 und 5 ,  beziehungsweise § .  2 6 ,  A lin ea  2 ,  sowie dann,  
wenn Rücksichten der öffentlichen S icherheit  oder die drohende G efahr  eines S c h a d e n s  die 
unverzügliche A u sfü h r u n g  einer aufgetrageneu M a ß re g e l  erheischen.

v. Ucbertretungen und Strafen.
§ . 8 7 .

D i e  Gemeindevorsteher, die Gemeindevorstände vermittelst ihrer eigenen D eleg ir ten , die 
k. k. G endarm erie , die Forstleute, die Feldhüter, sowie die bestätigten und beeideten J a g d ­
hüter sind verpflichtet, die Beobachtung der Bestim m ungen  dieses Gesetzes zu überwachen und 
wahrgenommene Uebertretnngen zur Kenntnis der politischen Bezirksbehörde zu bringen.

D i e  gleiche Verpflichtung liegt insbesondere auch den O r g a n e n  der M arktpolizei h in ­
sichtlich des im §. 5 0  enthaltenen Verbotes  ob.
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§. 8 8 .

Uebertretuilgeil dieses Gesetzes und der aus Grund desselben erlassenen besonderen A n ­
ordnungen werden, insoferne nicht das  allgemeine Strafgesetz zur Anwendung zu kommen
hat, von der politischen Bezirksbehörde mit einer Geldstrafe von fünf b is  zu fünfzig G u ld e n  
geahndet, welche Geldstrafe im  F a l le  der W iederholung, sowie dann, wenn mit der Uebertretung  
ein erheblicher Nachtheil verbunden war, b is  zu einhundert G n lden  erhöht werden kann.

I m  F a lle  der Zahlungsunfähigkeit  des Schuldigerkamiten ist die Geldstrafe in Arrest­
strafe um zuwandeln , wobei fünf G ulden  Einem  T a g e  Arrest gleichzlihalten sind.

B e i  schweren, längere Z e i t  hindurch fortgesetzten oder wiederholten Uebertretungen dieses  
Gesetzes kann an S t e l l e  der Geldstrafe auf Arreststrafe von 1 b is  2 0  T a g e n  erkannt werden.

§ . 8 9 .

B e i  Uebertretungen der §§ .  4 4  und 5 0 ,  welche von dem Jagdberechtigten selbst,
beziehungsweise von H ändlern  und W irthcn  begangen werden, ist zugleich auf den V erfall
des  wider die Vorschrift gefangenen oder eilegten, beziehungsweise zum Verkaufe ausgeb o ­
tenen W ild e s  zu erkennen.

B e i  Uebertretungen der §§ .  5 5 ,  A linea  1, und 5 8 ,  A l in e a  2  und 3 ,  ist ans den 
Verfall  der verbotenen Gerüche zu erkennen, ohne Unterschied, ob sie dem Uebertreter gehören 
oder nicht.

I m  F a lle  des §. 5 2 ,  A linea  3 ,  m uss bei Bestrafung deS Uebertreters auch das  ab­
genommene G ew eh r a ls  verfallen erklärt werden, welches in dem F a lle ,  a l s  der Uebertreter 
bereits wegen Jagddiebstahles bestraft worden wäre, zu zerstören ist.

§• 00.

W erden verbotene Geräthe (§ § .  5 5 ,  A l in ea  1 ,  und 5 8 ,  A lin ea  2 und 3 )  beim A u s ­
liegen in Beschlag genommen, ohne dass die V erfolgung  oder Berurtheilung einer bestimmten 
Person  wegen ihrer A nwendung stattfinden könnte, so ist selbstständig auf den Verfall  dieser 
Geräthe zu erkennen.

§. 9 1 .
W i ld ,  abgenommene G ew ehre und verbotene Geräthe, welche a ls  verfallen erklärt 

wurden, sind, und zw ar ersteres vom  Gemeindevorsteher, letztere aber von der politischen 
Bezirksbehörde, im  W eg e  der öffentlichen Feilb ietung zu veräußern.

V o r  der Feilb ietung sind die verbotenen G eräthe unbrauchbar zu machen.

§• 9 2 .
D i e  Geldstrafen, sowie der E r lö s  für die im §. 91  bezeichnten Gegenstände fließen 

in  den Landesculturfond.

§. 9 3 .

M i t  dem Straferkenntnisse ist, insoferne es sich nicht um den Ersatz von J a g d -  und 
Wildschäden handelt, auch der Ersatz des durch die Uebertretung verursachten S ch a d en s

25
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aufzuerlegen, wenn nicht die Nothwendigkeit weiterer A u sführungen  eine Verweisung des 
Entschädigungsanspruches vor die Civilgerichte unerlässlich erscheinen lässt .

W ird  hiernach der Schadenersatz in rechtskräftigem Straferkcnntnisse zn- oder aberkannt, 
so steht demjenigen, welcher sich mit diesem Ausspruche nicht zufriedenstellt, frei, den ordent­
lichen R ech tsw eg  zu betreten.

§. 9 4 .

D i e  Untersuchung und Bestrafung der Ü bertretungen  dieses Gesetzes entfällt durch 
Verjährung , wenn der Ü bertreter  binnen sechs M o n a te n  vom  Zeitpunkte der B egehu ng  der 
strafbaren H a n d lu n g  nicht in Untersuchung gezogen worden ist, unbeschadet jedoch der V e r ­
pflichtung überhaupt, den infolge der Ü b ertretun g  etwa fortdauernden gesetzwidrigen Zustand  
zn beseitigen.

§ . 9 5 .

I n  B etref f  der Zuständigkeit der politischen Behörden zur Untersuchung und B e s tr a ­
fung  der Ü b ertretun gen  dieses Gesetzes, der Berufungsfr isten  und des bezüglichen V erfahrens  
haben die für d as  politische S trafverfah ren  im  Allgemeinen geltenden Vorschriften A nw endung  
zn finden.

Ucber S t r a f e n  und damit verbundene Ersätze von S ch äd en  und Kosten entscheidet in 
oberster I n s ta n z  d as  M in ister ium  des  I n n e r n  im  Einvernehmen m it  dem Ackerbauministerinm.

3 7 .

Verordnung der k. k. knstenländischen S tatthaltern  
vom 18. September 189(5, Z l, 17771,

g i f t i g  f ü r  d i e  g e f ü r s t e t e  G r a f s c h a f t  G ö r z - G r a d i s c a ,  w o m i t  a n s  G r u n d  
d e r  m i t  E r l a s s  v o m  2 0 .  J u l i  1 8 9 6 ,  Z l .  6 5 3 2 ,  e r t h e i l t e n  G e n e h m i g u n g  
d e s  h o h e n  k. k. A  ck e r b a n m i n i st e r i n ni  S u n d  n a c h  E i n v e r n e h m u n g  d e s  L a n -  
d e s a n s s c h u s s e s  V o r s c h r i f t e n  i n  B e t r e f f  de r  J a g d k a r t e n  e r l a s s e n  w e r d e n .

§• L
D i e  Jagdkarten sind in entsprechender G röß e ans genügend festem P a p ie r  in deutscher, 

italienischer und slovenischer S prach e  und außerdem m it dreisprachigem Texte  nach dem im  
A n h ä n g e  angegebenen M u ster  herzustellen.

D ie s e  Jagdkarten-Blankettc find rücksichtlich der verschiedenen Kategorien zw ar m it  gleichem 
T exte ,  aber verschiedenfarbig anzulegen, so zwar, dass die t a x  p f l i c h t i g e n ,  für die D a u e r  
e i n e s  J a g d ja h r e s  bestimmten Jagdkarten einen g r ü n e n ,  die t a x p  s l i ch t i  g e n ,  für die 
D a u e r  d r e i e r  J a h re  bestimmten Jagdkarten einen b l a u e n  und die t a x f r e i  anszuser-  
tigenden Jagdkarten einen w e i ß e n  Untergrund erhalten.

D i e  Reversse ite  hat die jew eilig  geltenden Schonzeiten  zu enthalten.
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§• 2.

D ie s e  Jagdkarten-Blankette werden vom Laudesansschnsse der gefürsteten Grafschaft  
G ö r z -G r a d is e a  angeschafft, welcher die zur Ausstellung derselben berufenen politischen B e z ir k s ­
behörden ( § .  3 8  des Jagdgesetzes) auf deren V erlangen  m it  dem von ihnen angesprochenen 
V o rr a th e  und in den von ihnen bezeichnten S prachen  betheilt.

D i e  politischen Bezirksbehörden haben die ihnen übersendeten Jagdkarten in genauer 
V erw ahrung zu behalten und den jeweiligen S t a n d  des B o rrath es  vierteljährig mit der im  
nachfolgenden § . 1 1  vorgeschriebenen Nachweisnug dem Landesansschnsse bekannt zu geben.

§. 3 .
D i e  Jagdkarten an taxpflichtige B ew erber werden von jenen politischen Bezirksbehörden  

ausgefertigt, bei welchen die B ew erb un g  um die Jagdkarte geschieht (§ .  3 8  des J ag d g ese tze s) ; 
hingegen sind die taxfreien Jagdkarten an die beeideten, a ls  J ä g e r  bestellten Jagdhüter (§ . 3 9 ,  
A l .  2  des Jagdgesetzes) und an die S ch ü ler  von Forstschulen, sowie an die Forstprakti­
kanten (§ .  4 1 ,  A l.  3  des Jagdgesetzes) von jener politischen Bezirksbehörde anszustellen, in  
deren Bereiche d as  dem J ag dh üter  zur Ueberwachung übertragene Jagdgebiet  liegt, beziehungs­
weise die betreffende forstwirthschaflliche Lehranstalt oder die Dienststelle des Forstpraktikanten 
sich bestndet.

§• 4 .
D i e  taxfreien Jagdkarten an die Forstschüler und an die Forstpraktikanten sind immer  

nur für das  laufende Jag d jah r  und nur über Einschreiten der Leitung der betreffenden Lehr­
anstalt, beziehungsweise des unmittelbaren Vorgesetzten dcS Forstpraktikanten anszustellen. 
W en n  im  Laufe des J a g d ja h re s  in dem Verhältnisse des Forstschülers zur Lehranstalt oder 
des Forstpraktikanten zur Dienststelle eine solche Aenderung eintritt, welche zum Besitze einer 
taxfreien Jagdkarte nach der Vorschrift des §. 4 1  des Jagdgesetzes nicht mehr berechtigt, so 
ist diese Jagdkarte von der forstwirthschaftlichen Lehranstalt, beziehungsweise von der D ie n s t ­
stelle des Forstpraktikanten einzuziehen und an jene politische Bezirksbehörde abzuliefern, 
welche dieselbe ausgestellt hat.

§. 5 .

Taxfre ie  Jagdkarten an a ls  J ä g e r  bestellte Jagdhüter dürfen für jedes einzelne E igen ­
jagd- oder Gemeindejagdgebiet ( § § .  5  und 9 des Jagdgesetzes) nur b is  zu jener M a x im a l ­
zahl ansgefo lgt  werden, welche der Z a h l  der Jagdhüter entspricht, die nach dem Ermessen 
der politischen Bezirksbehörde zur gehörigen Beaufsichtigung des betreffenden Jagdgeb ie tes  
und zum Schutze der J a g d  erforderlich ist (§ .  3 5  des Jagdgesetzes).

Besitzer und Pächter von J ag d e n ,  die gemäst § .  3 5 ,  A l .  2  des Jagdgesetzes a ls  J a g d ­
hüter bestätigt und beeidigt werden, haben keinen Anspruch ans taxfreie Jagdkarten im  S i n n e  
des §. 4 1 ,  A l .  4  des Jagdgesetzes.

Ueberhanpt kann die politische Bezirksbehörde die taxfreie A n sfo lg u n g  der Jagdkarten  
an die Jagdhüter verweigern, wenn nach den Umstünden zu entnehmen ist, dass die Bestellung  
der betreffenden Jagdhüter a ls  J ä g e r  nur eine Um gehung der Taxpflicht bezweckt (§ .  4 1 ,  
A l .  4  des Jagdgesetzes).
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T a xfre i  ausgefo lgte  Jagdkarten sind von den Iag d h ü ter n  sogleich jener politischen 
Bezirksbehörde zurückznstellen, welche sie ausgefertigt hat, sobald ihre Bestellung a ls  J ä g e r  
hinsichtlich des betreffenden Jagdgeb ie tes  aufhört.

F ü r  die Erfüllung dieser Borschrift sind die Dienstherren der a ls  J ä g e r  bestellten 
J agdh üter  mitverantwortlich.

§  6 .
D i e  taxfrei anSgefolgten Jagdkarten sind übrigens auch durch V erfügung  der politischen 

Bezirksbehörde sofort einzuziehen, wenn nach der Ausstellung in Betreff  der Person  und 
der Eigenschaft des I n h a b e r s  Umstände bekannt werden, welche die B e th ei lun g  desselben 
m it einer taxfreien Jagdkarte gehindert hätten.

§• 7 .
D i e  missbräuchliche Benützung von taxfrei ausgefo lgten  Jagdkarten wird, insoferne nicht 

d a s  allgemeine Strafgesetz zur A nw endung zu kommen hat, nach der Vorschrift des §. 8 8  
des  Jagdgesetzes geahndet.

§• 8 .
D i e  Jagdkarten unterliegen nach T .  P .  1 1 6  a, an und b b  des Gesetzes vom  9 .  Februar  

1 8 5 0 ,  R . - G . - B l .  N r .  5 0 ,  wenn sie von einer landesfürstlichen Bezirksbehörde ausgestellt  
werden, der Stem pelp flicht  von 1 G u lden , wenn sie von dem Gemeindevorstande einer mit  
eigenem S t a t u t e  versehenen G em einde ausgestellt werden, der S tem pelgeb ü hr von 5 0  kr.

D i e  taxfreien Jagdkarten für die beeideten Jagdhüter , sow ie  für solche Forstschüler und 
Forstpraktikanten, welche a ls  G ehilfen  eines Försters ausdrücklich und unmittelbar mit der 
Jagdaufsicht über ein bestimmtes Jagdgeb ie t  betraut sind, unterliegen im  S i n n e  der T .  P .  
1 1 6  b des Gesetzes vom  9 . Februar 1 8 5 0 ,  R . - G . - B l .  N r .  5 0 ,  der S tem pelgeb ü hr  
v o n  1 5  kr.

D erselben  G ebühr von 1 G ulden , beziehungsweise 5 0  oder 1 5  kr. unterliegt jede 
N eua u ss te l lu n g  oder Erneuerung einer Jagdkarte.

§ .  9 .
Schrift l iche Ansuchen (E in g a b en )  um  Ausstellung oder Erneuerung von Jagdkarten  

unterliegen nach T .  P .  4 3  a 2  des Gesetzes vom  1 3 .  D ecem ber 1 8 6 2 ,  R . - G . - B l .  N r .  8 9 ,  
der S tem pe lg eb ü hr  von 5 0  kr. von jedem B o g e n .

M ündliche Ansuchen unterliegen, nur wenn sie zu Protokoll  gebracht werden, nach 
T .  P .  7 9  a 1 des letztbezogenen Gesetzes der S tem pelgeb ü hr von 5 0  kr. von jedem B o g e n .  
E s  kann aber die Ausstellung oder Erneuerung von Jagdkarten auch über b lo s  mündliches  
Ansuchen ohne A u fn a h m e eines P r o t o k o l l s  erfolgen, und ist in diesem F a l le  ein Eingaben­
stempel nicht zu entrichten.

§. i o .

lieber die von den politischen Bezirksbehörden in V erw ahrun g  übernommenen J a g d -  
karten-Blankette und über die von denselben ausgefertigten Jag d a rten  ist in einem besonderen 
R egister  nach dem beigeschlossenen Muster genaue Vormerkung zu führen.
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I n  dieses Register werde» die ausgestellten Jagdkarten, ohne Rücksicht darauf, ob sie 
mit oder ohne Taxentrichtung anSgefolgt wurden und ohne Rücksicht auf ihre G ilt ig k e its ­
dauer der Zeitfo lge ihrer Ausstellung gemäß das ganze J a h r  hindurch m it  fortlaufenden  
Z ahlen  eingetragen. D i e  fortlaufende Z a h l  des betreffenden J a h r g a n g e s ,  unter welcher die 
Eintragung in das  Register erfolgte, ist a ls  R egister-N um m er auf der Jagdkarte anznsetzen.

S o n s t  hat d as  Register alle zur gehörigen Evidenthaltnng der ausgefolgten  Jagdkarten  
nothwendigen Eintragungen zu enthalten.

§• 1 1 .
Längstens 1 4  T a g e  nach S c h lu s s  eines jeden Vierteljahres (§ .  4 1 ,  A l .  2  des J a g d ­

gesetzes) haben die politischen Bezirksbehörden einen wortgetreuen, d as  ganze betreffende 
Vierteljahr umfassenden R egisterauszug mit B e iga b e  der im Laufe der Nachweisperiode für 
die ausgestellten taxpflichtigen Jagdkarten eingchobenen Taxbeträge nebst den etwa verdorbenen 
Jagdkarten-Blanketten dem Landesausschusse zu übermitteln und in  diesem Registerauszuge  
den verbleibenden Borrath  an Jagdkarten nachzuweisen. E tw a ige  in dieser W eise nicht gedeckte 
Abgänge an dem Jagdkartenvorrathe sind von den politischen Bezirksbehörden entsprechend 
zu rechtfertigen.

§. 12 .

F ü r  die Ausstellung der Jagdkarten wird außer der S tem pelgeb ü hr und der T a x e  für 
die Jagdkarte keine andere G ebühr eingehoben.

D e r !. k. S t a t t h a l t e r :

Rinaldirri m. p.
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D i e  Jagdkarte wurde ausgestellt

taxfrei

an  Forstschüler 
und Forst- 
praktikanlen 

auf das 
lausende J a h r

an Jag d h ü te r  
ans unbe­

stimmte Zeit

gegen Entrichtung 
der Taxe

aus die 
D a u e r  
eines 
J a g d ­
jahres

auf die 
D a u e r  von 

drei 
J a g d ­
jahren

1

_2_

J5

4

Anton  9t.  . . in S t .  Audrä

Franz 9t. . . in S t .  Peter-

J o se f  9t. . . in Canale

I g n a z  9t. . . in G o re n ja v a s

Friedrich R . . .  in Haidenschaft

3 / 7  1 8 9 6

7 / 7  1 8 9 6  

1 /8  1 8 9 6

1 / 8  1 8 9 6  

2 9 / 9  1 8 9 6
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Register

Bezeichnung der Anstall, zu 
welcher der Forstschiller gehört, 
beziehungsweise Bezeichnung der 
Dienststelle des Forstpraktikanten 

oder N a m e  u. W ohnort des  
Diensthcrrn deS Jagdhilters

Bezeichnung des Vorrath es an Jagdkarten  
und sonstige Bemerkungen

N .  R . ,  Güteradministrator in  
S t .  Peter

N .  R . ,  Gemeindejagdpächter  
in  Canale

Laut N ote  des Landesausschusscs
v o m .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Z l . . . . . . . . . . .
erhalten anr 3 0 / 6  1 8 9 6  einen 
Vorrath an Jagdkarten, u. z w . :

taxpflichtige, für die D a u e r  eines
J a g d j a h r e s  4 0  S t .

taxpflichtige, für die D a u e r  von drei
J a g d j a h r e n .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0  „

t a x f r e i e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 0  „
S u m m e  . . 1 1 0  S t .

H iev on  verbraucht:
taxpflichtige, für die D a u e r  eines

Jagdjah res   1 7  S t .
taxpflichtige, für die D a u e r  von drei

J a g d j a h r e n .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2  „
t a x f r e i e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .4 9  „
von diesen letzteren verdorben laut

B e i la g e  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   . 1 „
S u m m e  . . 6 9  S t .

Verbleibender Vorrath m it  Ende 
III. Q u a r t a l s :

taxpflichtige, für die D a u e r  eines
JagdjahreS  2 3  S t .

taxpflichtige, für die D a u e r  von drei
J a g d j a h r e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8  „

t a x f r e i e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0  „
S u m m e  . . 4 1  S t .

Beem pfangter und zur Abfuhr gelangender  
B e trag  an Jagdtaxen  6 9  fl.

D a t u m  und Unterschrift:
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3 8 .

Verordnung der k. k. küstenländischen Statthalterei 
vom 15. September 1896, Z l. 17771,

g ü t i g  f ü r  d i e  g e f ü r s t e t e  G r a f s c h a f t  G ö r z - G r a d i s  c a,  iv o m i t a u f  G r u n d  
d e r  m i t  E r l a s s  v o m  2 0 .  J u l i  1 8 9 6 ,  Z l .  6 5 3 2 ,  e r t h e i l t e u  G e n e h m i g u n g  d e s  
h o h e n  k. k. A c k e r b a u m i n i s t e r i u m s  u n d  n a c h  E i n v e r n e h m u n g  d e s  L a n d e S -  
A u s s c h u s s e s  V o r s c h r i f t e n  i n  B e t r e f f  d e r  W  i t d s ch o n z e i t  e n  e r l a s s e n  w e r d e n .

§• 1 .
F ü r  die nachstehenden W ildarten  werden folgende Schonzeiten , innerhalb welcher diese 

W ildarten  gemäß §. 4 4  des Jagdgesetzes für die gefürstete Grafschaft G ö rz  und G r ad išča
weder gejagt, noch gefangen, noch getödtet werden dürfen, festgesetzt, und z w a r :

I .  H a a r w i l d :

GemSbock und G e m S g a is  vom  1 5 .  Decem ber b is  1. August.
Rehbock vom  1. Februar b is  1. August, R e h g a is  vom I. J ä n n e r  b is  1. O ctober.
H ase vom 1 5 .  J ä n n er  b is  1 5 .  Septem ber.
G e m s -  und Rehkitze dürfen in keiner J a h resze it  und auf keinerlei Art erlegt werden.

Unter Kitz versteht man die junge Gemse oder das  junge R eh  b is  zum 1. J u l i  des auf
die G eburt  folgenden J a h res .

II. F e d e r w i l d .

Auerhahn und Birkhahn vom  1. J u n i  b is  1. A pril .
Haselhuhn, Fasan , S te in h u h n  und Schneehuhn vom 1. Februar b is  1 5 .  S ep tem ber .  
Rebhuhn vom  I .  J ä n n e r  b is  1 5 .  August.
Wachtel vom 1 . J ä n n e r  b is  1. August.
Schnepfen , T a u b en  und S u m p fv ö g e l  vom 1. J u n i  b is  1. August.
W ildenten  vom  1. M ä r z  b is  1. August.
Auer- und Birkhenneu dürfen in keiner Jah resze it  und auf keinerlei Art erlegt werden.

F ü r  Fasauenhennen wird eine interimistische Sch on ze it  b is  zum 1 5 .  Sep tem ber 1 9 0 1  ein« 
geführt, binnen welcher Zeitperiode dieselben auf keinerlei Art erlegt werden dürfen.

§• 2 .

D i e  näheren Bestim m ungen zur A u sfü hrun g  des §. 4 8  des Jagdgesetzes, betreffend 
den T r a n sp o r t  von W ild ,  bleiben einem späteren Zeitpunkte Vorbehalten.

D e r  k. k. S t a t t h a l t e r :

R in a ld in i m. p.




